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Die Vertagung des Veichstages.
Der Reichstag kann bei der Vertagung ſeiner Verhandlungen

bis zum Herbſt auf die Erledigung einer ganzen Reihe von
Regierungsvorlagen zurückblicken. Neben dem Reichshaushalts
etat für 1899 ſind zwei Nachtragsetats, darunter der auf den
Ankauf der Karolinen bezügliche, genehmigt worden. Die
beiden zu Beginn der Tagung eingegangenen
vorlagen wurden im Anfange des laufenden ahres
zur Erledigung gebracht, ebenſo der Entwurf, der ſich
mit der Errichtung eines bayeriſchen Senats beim Reichs
Militärgericht befaßte. Sehr eingehende Berathungen hatten
die Bankgeſetznovelle, welche bereits auch vom Bundesrathe
verabſchiedet iſt, ſowie das neue Jnvalidenverſicherungsgeſetz
nöthig gemacht. Namentlich der letztere Entwurf hat ſowohl in
der Kommiſſion, wie im Plenum eine recht lange Zeit zur
r n gebraucht. Eine ganze Reihe von zu Stande ge-
ommenen Entwürfen betrifft e zu anderen

Ländern, ſo der, welcher in gleicher Weiſe wie bisher das
Handelsproviſorium mit England auf ein Jahr verlängert, und
die Vereinbarungen S dem Deutſchen Reiche einerſeits
ſowie Spanien, raſilien und Uruguay andererſeits
Von den dem Reichstage zugeſtellten n w iſt der
Hypothekenbankentwurf unter Dach und Fach gebracht. Von
kleineren Entwürfen ſind außerdem erledigt die Novelle zum Geſetz
über, die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete, das
Geſetz betreffend den Reichsinvalidenfonds, das über die Ge
bühren für die Benutzung des Kaiſer WilhelmKanals und das
über das Flaggenrecht der Kauffahrteiſchiffe. Eine ganze Anzahl
von Entwürfen wird allerdings den Reichstag no nach
e Vertagung beschäftigen müſſen. Von weſentlicheren
ind darunter aufzuzählen: Der Entwurf betreffend den Schutz

des Arbeitsverhältniſſes, der in den letzten Tagen die erſte
Leſung paſſirt hat und zur Schmach des Reichstages vor der
Hand abgelehnt iſt, der Entwurf einer Reichsſchuldenordnung,
die Juſtiznovelle bezüglich der a ne des Vor
eides in den Nacheid, die Novelle zum Strafgeſetzbuch,
der Entwurf betreffend die geneinſamen Rechte der Beſitzer
von Schuldverſchreibungen, die drei aus dem Reichspoſt
amte ſtammenden Entwürfe über das Poſtweſen, Fernſprech
gebührenordnung und Telegraphenwege ſowie ſchließlich das
Fleiſchbeſchaugeſetz und die Gewerbeordnungsnovelle. Der
Reichstag wird gleich nach ſeinem Wiederzuſammentritt am
14. November mit Eifer an die Erledigung ſeiner Arbeiten
gehen müſſen, um Raum für das ihm dann wieder zugedachte
Penſum zu ſchaffen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer begab ſich geſtern Mittag an Bord des

Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ in Kiel und um
3 Uhr in den Garten der Marineakademie, wo der Monarch
ſich einige Zeit am Lawn Tennisſpiel betheiligte. Die
Kaiſerin iſt geſtern Abend um 7 Uhr in Kiel eingetroffen und
wurde vom Kaiſer am Bahnhof empfangen. gern waren
zum Empfang erſchienen Prinzeſſin Heinrich Prinzeſſin
Henriette v. e d Kontreadmiral Frhr. v. Senden
Bibran, Hofmarſchall Frhr. v. Seckendorff und der Stadt
kommandant Oberſt v. Hoepfner. Die Majeſtäten fuhren, von
der Bevölkerung lebhaft begrüßt, nach der Barbaroſſabrücke und
begaben ſich hierauf an Bord der „Hohenzollern“, wo dasza senommes wurde, an welchem Prinzeſſin Heinrich

eilnahm.
Staatsſekretär von Podbielski iſt ſeit etwa acht Tagen

erkrankt. Zu heftigen rheumatiſchen Schmerzen, der Folge
einer Erkältung, trat einſeitige Geſichtsroſe, ſo daß der Patient
ezwungen iſt das Bett hüten. Jndeß giebt der Zuſtand zu
einerlei Beſorgniſſen Anlaß. Herr von P. hofft, ſich in acht

a nach ſeinem Gute begeben zu können und dort völlig zu
gefunden.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die
Vorlage betreffend den Entwurf eines Geſetzes wegen Feſt
ſtellung eines Nachtrags zum Haushalt von Elſaß
Lothringen für 1899 den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen.

Zur Kanalvorlage wird offiziös geſchrieben
Wenn an irgend einer Stelle die Abſicht obwalten ſollte, die

Verhandlungen über die Kanalvorlage durch die Aufſtellung einer
Menge von damit nicht im Zuſammenhang ſtehenden Forderungen
ungebührlich zu verſchleppen oder gar ſie unter
einer Hochfluthvon Kompenſationsforderungenzu erſticken, ſo dürfte durch die heutige Kommiſſions
verhandlung einer ſolchen Abſicht ſehr energiſch entgegen
getreten werden. Die Regierung wird zweifellos
durch eine Erklärung, welche an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt, als
bald einen dicken Strich durch Spekulationen
dieſer Art ziehen. Jeder Verſuch, jede Bereitwilligkeit der
Staatsregierung, etwaigen Benachtheiligungen anderer Landes-
theile urch den Rhein Elbe Kanal vermittels zweck
dienlicher Maßnahmen vorzubeugen, zu mißbrauchen, um das
geſammte Tableau aller möglichen und unmöglichen Wünſche
auf dem Gebiete des Verkehrsweſens aufzurollen muß a limine

zurückgewieſen werden. Darüber wird die heutige Kommiſſions-
a dwng, ſofern noch Zweifel beſtehen ſollten volle Klarheit
chaffen.

Die Kompenſationsforderungen der einzelnen
Provinzen und Jntereſſengruppen werden nicht etwa deshalb
gemacht, um das Schickſal der Vorlage zu verſchleppen oder zu
beſiegeln, ſondern lediglich, um die großen Schä den,
die der Kanal für ſie im Gefolge haben würde,
einigermaßen wieder wett zu machen. Nicht aus Chikane,
ſondern um der Selbſterhaltung, um der Sicherung der
verſchiedenen Lebensintereſſen willen werden ſolche Kom
penſationen gefordert. Das ſollte unſere Regierung vor Allem
bedenken und nicht „a limine“ darüber abſprechend urtheilen!

Die „Nat.-Ztg.“ bemerkt übrigens:
„Jn der Kanalfrage ſvritzt ſich die Situation ſcharf zu.

Abgeordneter Lieber iſt an Stelle eines anderen Mitgliedes ſeiner
Partei in die Kanalkommiſſion eingetreten. Auch er ſcheint die
Lage für kritiſch zu halten und ſie iſt es. „Wie wir hören“, ſchreibt
das Blatt, „iſt nunmehr von autoritativer Seite erklärt worden, daß
die Ablehnung der Vorlage die Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes zur Folge haben würde.“

Auch die „Köln. Ztg.“ beſpricht die Ausſichten der
Kanalvorlage ſehr ſteptiſch und ſegt:

„Nach dem neueſten Auftreten des Centrums und nach der un
bekehrbaren, überaus kurzſichtigen der Konſervativen ſei es
ſehr wahrſcheinlich, daß die Vorlage im Abgeordnetenhaus keine
Mehrheit finden werde, weshalb man ſich in nächſter Zeit
auf einen Wechſel in der preußiſchen Regierung
und r des Abgeordnetenhauſes gefaßtmachen müſſe. Herr v. Miquel habe mit feinem eigenartigen diplo
matiſchen Künſtſtück den Konſervativen gegenüber vollen Schiffbruch
erlitten, und auch das Centrum mache kein Hehl daraus, daß es ihm
das Vertrauen entzogen habe. Das Blatt hält es für ausgeſchloſſen,
wenn die Vorlage fallen ſollte, daß die Mitglieder der Regierung in
ihrem jetzigen Beſtande in der Lage ſein werden, fortan mit dem
Landtage irgend ein gedeihliches Zuſammenwirken zu bethätigen. Es
ei daher dringende Pflicht aller Nationalliberalen, dieſem wahr
cheinlichen Ausgange entgegenzuſehen und rechtzeitig alle Kräfte

mobil zu machen.“
Zum Geſetzentwurf betr. die Geineindewahl-Reform

wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös geſchrieben
Die mit der Vorberathung des GemeindewahlGeſetzentwurfs be

traute Kommiſſion habe die Löſung ihrer Aufgabe ſo gründlich be
onnen, daß zu befürchten fei, die Vorlage werde in naher
eit nicht zuſtande kommen. Die Kommiſſion werde offencar

von dem Wunſche geleitet, der Wahlrechtsreform eine geſetz
eberiſche Geſtaltung zu gebey, die ſich möglichſt genau den ver-
chiedenen Bedürfniſſen der einzelnen Kommunen anpaßt. Es
erſcheint aber eher zweifelhaft, ob das gelingt, da die Wünſche zu
verſchieden ſind. ie Regierung glaubt in der Vorlage einen Weg
gefunden zu haben, der den Mißſtänden, welche in Folge der Steuer
reformen ſeit 1890 ſich herausgebildet haben in zweckmäßiger
Weiſe abzuhelfen ver prach. Die Regierung ſei
ſich deſſen bewußt, daß die Neuerungen nicht den
Wünſchen al ler Intereſſenten Rechnung tragen könnten. Jmmer
hin biete aber der Geſetzentwurf der Regierung
eiven geeigneten Ausgleich, dem alle Parteien beipflichten könnten.
Ein ſtarkes Abweichen von dem in der Vorlage be-
ſchrittenen Weg und das Hineinziehen neuer Vorſchläge
vergrößert die Gefahr, daß das von allen Parteien dringend an den
Tag gelegte Verlangen nach einer baldigen Verwirklichung der Wahl
rechtsreform von Neuem auf lange hinaus unbefriedigt bleibe.

Ein Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten an
die Eiſenbahndirektionen führt aus, daß aus Unter
nehmerkreiſen Beſchwerden darüber geführt worden ſeien, daß bei
den Verdingungen nicht immer ausreichend bemeſſene Friſten
v r Ausführung der Arbeiten und Lieferungen vorgeſchrieben
würden

Beiſpielsweiſe ſeien Friſten für Lieferung, Anfertigung und Auf
ſtellung von größeren Eiſenkonſtruktionen vorgeſchrieben worden,
innerhalb deren bei der andauernden Ueberhäufung der Hütten,
Walzwerke und Gießereien mit Aufträgen kaum das nöthige Roh-
material habe beſchafft werden können. Auch ſeien bei
vielen Ausſchreibungen die der Verdingung zu Grunde gelegten
Zeichnungen den Unternehmern nicht ausgehändigt worden. Dieſen
ſei es bei flüchtiger Einſichtnahme der Zeichnungen im Geſchäfts
zimmer der ausſchreibenden Behörde oder Dienſtſtelle vielfach
unmöglich, eine ſorgfältige Berechnung ihres Angebotes aufzu
ſtellen, wodurch ihnen empfindliche Verluſte erwachſen könnten.
Unter Bezugnahme auf die „Allgemeinen Beſtimmungen betreffend
die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen“ ſowie auf die „Be
dingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen“ ſind
die Königlichen Eiſenbahndirektionen veranlaßt worden, bei den
Ausſchreibungen die Lage des Marktes und die Arbeitsverhältniſſe
für die zu verdingenden Gegenſtände zu berückſichtigen und dem
entſprechende Friſten feſtzuſetzen, innerhalb deren es möglich iſt,
die Ausführung ſachgemäß zu bewirken. Bei Verdingungen
größerer Ausführungen, beſonders in den Fällen, in denen die Unter
nehmer darauf angewieſen ſind, Materialberechnungen ſelbſt aufzu
ſtellen, und deshalb die Ueberweiſung von Zeichnungen beantragen,
ſoll ſuniiat dafür Sorge getragen werden, daß den Unternehmern
die erforderlichen Zeichnungen verabfolgt werden können.

Die produktionsſtatiſtiſchen Arbeiten im Reichsamt
des Jnnern erfahren weitere Ausdehnung.

üngſt iſt in einer Verſammlung der Intereſſenten der für die
Schuh und Schäftefabrikation vom Reichsamt aufgeſtellte Frage
S durchgearbeitet worden, ſodaß

die Erhebungen guch für
nunmehr in einer nicht langen

dieſen Berufszweig ihren

Anfang nehmen werden. Für eine Ausdehnung der be-
kanntlich bisher nur für die zur Berufsgenoſſenſchaft gehörenden
Betriebe in der Lederinduſtrie und Gerberei vorgenommenen ſtatiſtiſchen
Erhebung auch auf die übrigen Gerbereibetriebe hat ſich jüngſt der
Centralverein der deutſchen Lederinduſtrie ausgeſprochen. Da im
Reichsamt des Jnnern Geneigtheit vorherrſcht, auch auf die nicht in
den Berufsgenoſſenſchaften vereinigte Produktion die Erhebung zu
erſtrecken, ſo darf wohl angenommen werden, daß auch nach dieſer
Richtung eine Ergänzung der früher ſchon vorgenommenen ſtatiſtiſchen
Arbeiten in Aufſicht ſteht.

Die Dentſche Kolonialgeſellſchaft hat an den
Reichskanzler verſchiedene Eingaben und zwar mit Bezug aufdie deutſch -oſtafrttaniſche Zentralbahn, die Regulirung des

Hoang-ho, den Ausbau der deutſchen Flotte, die Erhaltung
unſerer vertragsmäßigen Rechte in Samoa, die Entſendung
einer e in das Hinterland von Kamerun und den
Schutz der deutſchen Intereſſen in Tripolis abgeſandt.

Vom Berliner Ausſtand. Nachdem der Schiedsſpruch des
Gewerbegerichts in Sachen des Steinſetzerſtreiks veröffentlicht worden
iſt, hat die Steinſetzer-Fnnung beſchloſſen, dieſem Schiedsſpruch zu
entſprechen. Es haben daraufhin die noch ausſtändigen Steinſetzer geſtern
früh die Arbeit wieder aufgenommen. Nach dem Vorſchlag des Ge
werbegerichts, der nun von beiden Parteien anerkannt iſt, erhalten die
Steinſetzer bei neunſtündiger Arbeitszeit einen Stundenlohn von
65 Pfg. und gilt dieſe Vereinbarung bis zum 1. 1901. Die
Steinſetzer in Berlin ſtehen ſich alſo jetzt weit beſſer wie die Lehrer
und viele akademiſch gebildete Beamte. Aber trotzdem ſind ſie nicht
zufrieden und die ſozialdemokratiſche Preſſe zetert über ihre Ver
elendung.

Wie das „Berl. Tgbl.“ erfährt, iſt der bisherige kaiſerliche
Richter im Bismarck-Archipel, Haal, zum Landeshaupt-
mann der Karolinen auserſehen und wird nach Beendigung
ſeines Urlaubs, den er z. Z. in Deutſchland verbringt, ſeinen
neuen Poſten antreten. Das franzöſiſche Blatt „Siecle“
ſchreibt bezüglich der Rede des Staatsſekretärs von Bülow
über die Erwerbung der Karolinen, die Schluß-
folgerung des Staatsſekretärs ſei überaus weiſe. Wenn alle
nach Kolonialbeſitz ſtrebenden Mächte ſich immer dieſe
ausgezeichneten Grundſätze vor Augen hielten, dann würden
Reibungen vermieden, welche häufig geeignet ſind, einen ge
fährlichen Charakter anzunehmen.

Deutſchland und England. Der deutſche
in London, Graf Hatzfeldt, hatte eine längere Konferenz
mit Salisbury über die engliſch-deutſche Handels vertrags-
Angelegenheit, ſowie über Samoa.

Die Ramn- Expedition iſt, nachdem deren bisheriger
Führer Tappenbeck nach Deutſchland zurückgekehrt iſt, dem
Leutnant Rodatz anvertraut. Dieſer iſt bereits ins Jnnere
des Bismarck und Albert ViktoriaGebirges aufgebrochen.

Parlamentariſches.
Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Neuß-

Grevenbroich-Krefeld Land wurde Landrichter Marx
aus Elberfeld (ultramontan) gewäblt.

Aus dem Landtagswahlkreiſe Mühlhauſen i. Th.
wird der „M. Z. geſchrieben Staatsminiſter Frhr. v. Berlepſch
in Seebach hat einem Vertreter der liberalen Partei
egenüber, der ihn wegen Annahme der Kandidatur
ür die am 27. d. M. ſtattfindende Landtags-

erſatzwahl befragte, ſein BVedauern ausgeſprochen, nicht
kandidiren zu können, weil er ſich ſchon durch die Zuſage, für
den offiziell aufgeſtellten Kandidaten der Konſervativen,
Rittergutsbeſitzer KlemmFreienbeſſingen, zu ſtimmen, gebunden
habe. Man iſt auf Seiten der Gegner des letzteren acht Tage zu
ſpät zum Entſchluß gekommen, und falls nicht noch in letzter
Stunde ein anderer geeigneter Kandidat ausfindig gemacht wird,
dürfte die Wahl Klemms ſicher ſein.

Deutſcher Reichstag.
99. Sitzung vom 22. Juni 1899. 11 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Graf Poſadowsky, Nieberding,
v. Woedtke und Kommiſſare.

Das Haus iſt ſchwach beſetzt.
Ohne Erörterung wird der Antrag betreffend die Vertagung des

Reichstages bis zum 14. November angenommen.
Es folgt die Fortſetzung der erſten Berathung des Geſetzentwurfs

zum Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes.
Abg. Heine (Soz.): Der Staatsſekretär hat gefragt, warum wir

8 aufgeregt ſeien. Er hat die Aeußerungen völlig mißverſtanden.
as war nur Heiterkeit. Wir haben unſeren guten Humor dabei

nicht verloren und hatten Recht daran. Denn wie ſtellte ſich bisher
der Feldzug dar Nur aus zwei Parteien traten Kämpfer für die
Vorlage ein, aus der konſervativen und der Reichspartei. Man war
verſucht, dabei an den hageren Don Quixote und ſeinen dicken Diener
Sancho Panſa zu denken. Heiterkeit. locke des Präſidenten.)

Präſident Graf Balleſtrem: Sie haben doch nicht Perſonen und
Parteien dieſes Hauſes damit gemeint? (Heiterkeit.)

Abg. Heine (fortfahrend): Nein, die Parteien im Allgemeinen
(große Heiterkeit). Herr Dr. Arendt ſprach von unſeren Angriffen
auf die Religion. Nun, in unſerer Parte können auch Juden
Carriere machen, in den konſervativen Parteien müſſen ſie ſich erſt
taufen laſſen, wie das Beiſpiel des Herrn Arendt beweiſt. Miniſter
Brefeld hat gemeint, wir möchten für gewiſſe Aeußerungen des
Kaiſers den Reichskanzler verantwortlich machen. Natürlich thun
wir dies, aber doch nur für Regierungshandlungen, inſoweit ſie



von ihm gezeichnet ſind. Wenn aber eine Kundgebung vorltegt,
die amtlich feſtgeſtellt und nicht von ihm gegengezeichnet iſt, ſo
können wir doch nicht ſagen, daß der Reichskanzler verantwortlich ſö ſelbſt

gegen das Reden kennten. Redner
verbreitet ſich u. A. über die Dentkſchrift, deren ganzer Jnhalt er
kennen laſſe, wie die Vorlage nur den Schutz der Unternehmer
und nicht der Arbeiter bezwecke. Das Spaßhafteſte an der
Denkſchrift iſt die Bezugnahme auf eine Jnſchrift an der Thür eines
gewiſſen Oertchens. (Heiterkeit.) Ja, an ſolchen Thüren wird
Graf Poſadowsky wohl auch noch andere Schreibereien finden (Heiter
keit), namentlich auch wohl antiſemitiſche. Ich habe aber noch nicht
gehört, daß um deswillen ein Ausnahmegeſetz gegen Antiſemiten vor
geſchlagen worden wäre. (Heiterkeit.) Redner beleuchtet weiter
den Verſuch des Grafen Poſadowsky, ſich zu Gunſten der z auf
AB CSchützenStreitigkeiten in der Schule zu berufen. Die Denk
ſchrift ſei in ihrem Thatſachen Material bis zur Unwahrhaftigkeit ein
ſeitig. Es berufe ſich ſogar (Redner hat verſchiedentlich die Akten zur Stelle)

auf Verurtheilungen von Arbeitern, ohne hinzuzufügen, daß im Wieder
aufnahmeverfahren bereits Freiſprechung erfolgt ſei wegen erwieſener Un
wahrhaftigkeit der Zeugen. Die engliſchen Polizeiverordnungen könnten
wir uns ja gefallen laſſen, wenn wir nur auch die engliſchen Gerichte,
engliſche Polizei, engliſche Staatsgrundſätze und vor Allem das Schwer-
gewicht der öffentlichen Meinung hätten, welchem ſich auch die
Regierung beugt. Aber das Alles fehlt bei uns. Redner geht
dann auf verſchiedene Streiks, auf den Exigen Konflikt im
Berliner Baugewerbe, auf den Streik im Saarrevier 1891 ein,
welch' letzterer gerade nur deßhalb zu Ausſchreitungen geführt
habe, weil es dort an einer Organiſation der Arbeiter gefehlt

wenn wir nicht ſeine Abneigun

habe. Auch den Hamburger Hafenarbeiterſtreik berührt Redner,
Theile des Bürzerthums hätten da auf Seiten der

Arbeiter geſtanden, und nicht auf Seiten der Unternehmer. Wer ſich
in einem Streik von ſeinen Arbeitsgenoſſen trenne und ihnen in den
Rücken falle, von dem könne man immer a priori annehmen, er iſt im
Unrecht, wogegen allerdings die Regierung ihn als ein beſonders nütz
liches Mitglied der Geſellſchaft zu betrachten ſcheine. Den Appell an das
Ehrgefühl meine Herren unter Abſtandnahme von bloßen Rückſichten
auf den Geldbeutel, können wir uns nicht nehmen laſſen. Und darüber
ſchreien am meiſten die Herren, die ſelber ſo wenig Herr in ihrem Hauſe
ſind, daß ſie ſich von ihren Unternehmergenoſſen vorſchreiben laſſen,
Arbeiter hinauszuwerfen, die auf die ſchwarze viſte geſetzt ſind. Red-
ner drückt ſchließlich die Genugthuung ſeiner Freunde über die Rede des
Abg. Baſſermann aus. Die Annahme dieſer Vorlage würde aller
dings der Anfang einer Revolution ſein, aber einer Revolution von
oben, einer Abſchlachtung von Gegnern zu politiſchen 8wecken. Wer
das deutſche Volk liebt, muß ohne Weiteres dieſe Vorlage und jede
ähnliche ablehnen. (Beifall links.)

Staatsſekretär Nieberding beſtreitet, daß es ſich hier um ein Aus
nahmegeſetz handle, denn das Geſetz treffe Unternehmer und Arbeiter
unter beſtimmten Vorausſetzungen ohne Unterſchied der Partei. Was das
Berliner Urtheil hinſichtlich der Entſcheidungen des ſächſiſchen Ober-
landesgerichts anlange, ſo ſtehe er auf dem Standpunkte, daß der
Reichstag wohl das Recht habe, ſolche Urtheile zu beſprechen, aber
erſt wenn der richtige Wortlaut vorliege. Herr Heine ſei als Ver
theidiger Partei und hätte das Hohe Haus jetzt nicht in dieſer Sache
anrufen. ſollen. Er ſelbſt gehe darauf nicht ein, weil das authentiſche
Material noch nicht vorliege. Redner ſucht dann nochmals die
einzelnen Beſtimmungen der Vorlage zu vertheidigen. Er bemerkt
dabei nochmals, die Denkſchrift ſolle nicht dazu dienen, die Vorlage
zu begründen, ſondern nur ein Bild von der ſozialdemokratiſchen
Bewegung geben.

Sächſiſcher Bundesbevollmächligter Dr. Fiſcher: Es war
vorauszuſehen, daß die ſozialdemokratiſche Partei es nicht werde
übers Herz bringen können, das bekannte Urtheil des Berliner Land-
gerichts in letzter Stunde möglichſt nicht zu fruktifiziren. (Zuruf der
Sozialdemokraten.) Auf dieſen Zuruf bemerke ich, daß der Abg.
Röſicke ſich Jhren Dank nicht erworben hat dadurch, daß er Jhnen
die größten und ſchönſten Roſinen aus den Stollen genommen hat.
(Zuruf der Sozialdemokraten.) Der Abgeordnete Heine meinte,
daß ich Fechter Kunſtſtücke mache. as iſt nicht meines
Amtes ich überlaſſe das anderen Leuten. (Heiterkeit.) Wenn
das Urtheil im Löbtauer Falle ſo iſt, wie es Herr Heine dargeſtellt
hat, ſo iſt es nicht ſo ſchlecht, wie es nach den Zeitungsnachrichten
erſchien, aber noch ſchlimm genug. (Hört, hört, links.) Herr Heine
hat ſich als miſerabler Kenner der ſächſiſchen Verhältniſſe erwieſen.
Die Artikel in dem „Dresdener Journal“ rühren nicht von einem
Redakteur, ſongern von einem Privatmann her, und wenn ich Alles,
was ich an Unverſchämtheiten. im „Vorwärts“ leſe, als Unver-
ſchämtheit bezeichnen wollte, ſo hätte ich den ganzen Tag nicht
net n thun, als dieſen Ausdruck zu gebrauchen. (Stürmiſche

eiterkeit.
Direktor im Reichsamte des Innern Dr. v. Woedtke: Man

hat an der Denkſchrift viel herumgemäkelt und herumgenörgelt
(Unruhe links, Widerſpruch), aber ſo lange man uns nicht Unrichtig-
keiten darin nachweiſt, halte ich an den Thatſachen feſt, die ſie be
richtet. Es iſt ein wohlfeiles Vergnügen. Einzelheiten heraus zu
reißen und ſie hier vorzuführen. (Große Unruhe. Glocke des Präſi
denten.) (Der Reichskanzler betritt den Saal.) Der Redner geht
dann auf die einzelnen Fälle ein, die im Lauf der Erörterung be
ſprochen worden ſind. Seine Ausführungen bleiben bei der Unruhe
des Hauſes im Zuſammenhang unverſtändlich.

Abg. Jacobskötter (konſ.): Die Handwerker haben das Geſetz
zwar nicht mit Jubel, aber mit riedigung aufgenommen. Abg.
Bebel hat gemeint, das Geſetz wäre das Agitationsmittel für ſeine

artei, da habe ich mich gewundert, daß er es ſo ſcharf bekämpft hat.
b die große Anerkennung, die Herr Baſſermann heute von Herrn

Heine erhalten hat, ihm angenehm ſein wird, will ich dahingeſtellt
ſein laſſen. Es hat mich auch gewundert, daß die „Soziale Praxis“,
die in gewiſſen Beziehungen zu dem früheren Miniſter Berlepſch ſteht,
ſich gegen dieſes Geſetz ausgeſprochen hat. Der Koalitions
zwang artet oft in unerträgliche Tyrannei aus. Rufe
Zwangsinnung.) Das iſt etwas ganz Anderes.
ſich, wenn ein monarchiſch geſinnter Arbeiter zu einer
Organiſation gezwungen werden ſoll, die unter ſozialdemo-
kratiſcher Leitung ſteht! (Sehr richtig! rechts.) Wie die Sozialdemo-
kraten darüber denken, wiſſen wir Herr Heine hat es ja für un
moraliſch erklärt, wenn Jemand ſich von der Organiſation oder einem
Streik ausſchließt. Die Koalitionsfreiheit iſt für die Sozialdemo
kraten nur ein Koalitionszwang! Wie ſteht es denn mit dem Zwang
in den Fabriken Was die Sozialdemokraten erleiden, kommt ſtets
an die große Glocke. Was aber die anderen Arbeiter von den Sozial
demokraten erleiden, kommt nicht an die Oeffentlichkeit. Jch empfehle,
das Geſetz an eine Kommiſſion zu verweiſen und hoffe, daß wir
ſor gelangen werden, die Freiheit der Arbeiter durch ein Geſetz zu

ützen.
Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe) erklärt Namens ſeiner Ge

ſinnungsgenoſſen, daß ſie das Geſetz für unnöthig, rechtlich und
moraliſch höchſt anfechtbar, politiſch für einen großen Fehler und für
höchſt inopportum halten. (Beifall.)

Abg. Richter (fr. Vp.): In der Anſicht, daß das Geſetz zu ver
werfen iſt, hat uns die geſtrige Rede des Miniſters Brefeld, der
dieſes Geſetz gewiſſermaßen als Mittel zur Verhinderung von Streiks
hinſtellte, nur beſtärkt. Wir halten den Streik auch für ein Uebel,
aber für das einzige Mittel der Arbeiter, eine Beſſerung ihrer Verhältniſſe herbeizuführen. Der Miniſter hat auf mehrere große

Streiks hingewieſen aber damals hat Niemand an ein ſolches
Ausnahmegeſetz gedacht. Auch die chriſilichen Arbeiter fürchten
von dieſer Vorlage eine Beſchränkung der Koalitionsfreiheit. Die
neuen Stimmungen würden den beabſichtigten Zweck nicht erreichen
nicht mit Polizeimaßregeln allein kann die Sozialdemokratie bekämpft
werden, es müſſen die geiſtigen Kräfte hinzukommen und da iſt
namentlich daran zu erinnern es fehlt ein gutes Volksſchulgeſetz.
(Hört! hört!) Die Regierung hätte es in der Hand, die Agitation
gegen dieſes Geſetz zum Stillſtand zu bringen ſie ſollte das Geſetz
zurückziehen.

Handelsminiſter Vrefeld: Ich muß einen JIrrthum des Vor
redners berichtigen. Meine Bemerkung über einen Ausſtand im
Saarrevier bezog ſich nicht auf den von i889, ſondern von 1892/93.
Dieſer war frivol begonnen, nämlich ohne Kündigung, unter Kontrakt

Denken Sie

arbeiter

bruch, denn die Arbeiter haben ihre Forderungen den Gruben-
verwaltungen vorher nicht vorgetragen, ſodaß dieſe nicht in der
Lage waren, Stellung zu nehmen. Das iſt eine vollſtändig ſchlüſſige
und vertretbare Behauptung, die ich vollkommen aufrecht erhalte,
weil ſie ſich auf amtliche Mittheilungen, die mir vorgelegen haben,
ſtützt. Die Erörterung wird geſchloſſen. Es folgen perſönliche
Bemerkungen.

Der Antrag Levetzow auf Verweiſung der Vor
lage an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern wird
gegen die Stimmen der Konſervativen, der
Reichspartei und zehn Nationalliberale ab-
gelehnt.

Es folgt die dritte Berathung der Nachtragsetats und der dazu
e den Erwerb der Karolinen Jnſeln betreffenden Geſetz
entwürfe.

Abg. Fürſt v. Bismarck: Jch kann mich den geſtrigen Aus-
führungen der Abgg. Lieber und Graf Kanitz vollkommen anſchließen
außerdem hat der Herr Staatsſekretär von Bülow in erſchöpfender
und überzeugender Weiſe die Situation dargelegt. Nur eine kleine
Bemerkung möchte ich dem Abg. Werner machen, der eine Aeuferung
des erſten Reichskanzlers citirt hat, die ſchon vom Staatsſekretär
von Bülow richtig interpretirt worden iſt. Den Ausdruck
„Lumperei“ hat der erſte Reichskanzler über die Karolinen am
12. Januar 1887 gebrauht, aber nur, wenn ſie der Preis für Frieden
oder Krieg mit Spanien wären. Außerdem hat Herr v. Bülow mit
Recht hinzugefügt, daß noch ein anderer Beweggrund zu unſerer
Haltung im Jahre 1885 führte, nämlich der, daß Kaiſer Wilhelm I. viel
daran lag, die ſchwache Monarchie in Spanien zu halten. Wir hatten
damals den Eindruck, als ob die Bewegung in Spanien genährt
wurde von Frankreich mit republikaniſchem Gelde, um eine
Schweſterrepublik zu errichten und uns damit Ungelegenheiten
zu bereiten. Außerdem iſt hierbei zu erwägen, daß wir
in den Verhandlungen den Abſchluß des ſpaniſchen Handels-
vertrages erreichten, der vielmal mehr werth iſt, als die Karolinen.
Das wird daraus erkennbar, daß unſere Ausfuhr früher faſt doppelt
ſo groß war als jetzt. Die Inſeln ſind von Spanien vertraulich
angeboten, wenn die Sache in einem Jahre erledigt würde. Ein
Blick auf die Karte zeigt, daß die Karolinen heute werthvoller ſind
als ſie damals waren einmal haben ſie gute Häfen, zweitens wird
in abſehbarer Zeit der Nicaragua-Kanal gebaut werden und dann
wird von den Jnſeln ein erheblicher Nutzen für unſere Schifffahrt
erwachſen. Geſtern iſt vom Grafen Arnim bei der Generaldiskuſſion
die Situation auf Samoa erwähnt worden. Jch habe mir am
14. April vorbehalten, auf die Samoafrage zurückzuükommen ich
möchte dies, damit nicht irrthümliche Auffaſſungen Platz greifen, heute
nachholen. Herr v. Bülow that die Aeußerung Seit den Jnkraft-
treten der SamoaAkte hätten die Wirren auf Samoa nie aufgehört.
Ich habe bereits in einer Privatunterredung mit dem Herrn Staats-
ſekretär feſtgeſtellt, daß die Aeußerung nicht ſo ausgelegt werden ſoll,
wie es in der amerikaniſchen Preſſe geſchehen iſt das konnte nicht
ſo gemeint ſein, denn vor dem Zuſammentreten der Samoakonferenz
waren die Wirren für uns erheblich unangenehmer, als ſie in dieſem
Winter für uns geweſen ſind. Geſchädigt ſind da jetzt vielleicht
unſere Reichsangehörigen etwas mehr als damals, aber die damalige

politiſche Lage auf Samoa war un angenehmer als jetzt die Samoa-
Konferenz war alſo eine gute Einrichtung, um dieſen Wirren ein
Ziel zu ſetzen. Jch weiß, daß die Sache jetzt in den allerbeſten

Händen iſt. Der Staatsſekretär wird die Intereſſen die wir auf
Samoa zu vertreten haben, auch deshalb mit beſonderer Wärme
wahrnehmen, weil das eine Art Vermächtniß ſeines von mir hoch

verehrten Vaters iſt, der einer der treueſten und einſichtigſten Mit
Reichskanzler hatmeines Vaters war. Der erſte

die Vorlage, die von dem damaligen Staatsſekretär
von Bülow ſorgfältig ausgearbeitet war auch als ein Ver-
mächtniß dieſes leider zu früh verſtorbenen Herrn betrachtet.
Ein Kondominat hat immer ſeine Schwierigkeiten. Unſer damaliges
einziges Mittel war eine Abmachung, die wenigſtens bis zu einer
beſſeren Lage vorhalten ſollte dieſe ergab ſich ſcheinbar bereits im
Jahre 1894. Jch ſtand damals nicht in amtlichen Beziehungen, aber
amtliche Aeußerungen laſſen erkennen, daß die Lage günſtig war.
Der Miniſter der Vereinigten Staaten ſprach ſich Anfangs Mai 1894ziemlich abfällig über die Pervflichtungen aus, die Amerika in Samoa

übernommen hatte, und empfahl, die Verpflichtungen aufzuheben.
Das zeigt doch, daß die damalige Regierung der Vereinigten Staaten
lebhafte Neigung gehabt haben muß, vom Vertrage zurückzurreten.
Ferner hat gleichzeitig Lord Salisbury in beglaubigter Form erklären
laſſen, daß England durchaus keine politiſchen, ſondern rein kom
merzielle Jntereffen in Samoa verfolge. Jch habe mich perſönlich
im vorigen Monat in England überzeugen fönnen, daß dort noch
dieſelben Anſchauungen herrſchen. Weshalb die damalige
Konſtellation nicht benutzt wurde, iſt mir unbekannt;
es iſt aber möglich, daß ſich im Laufe der Jahre
wieder eine ähnliche Lage ergiebt, aus der dann vielleicht Nutzen ge
zogen werden kann. Richtigſtellen möchte ich indeſſen, daß Samoa
als Kolonie bezeichnet wird Samoa iſt nie eine Kolonie geweſen.
Dies wollte ich nur erledigen, um nicht 5 bis 6 Monate ins Land
gehen zu laſſen, ohne daß dieſe Dinge richtiggeſtellt wären. Jch
ſchließe mit dem Wunſche, daß die Hand des Staatsſekretärs Herrn
r ſich auch weiter als ſo glücklich bewähren möge wie bisher.

eifall.
Damit ſchließt die allgemeine Erörterung. Jn der Einzel

berathung werden die Vorlagen ohne Erörterung erledigt und in der
Geſammtabſtimmung gegen die Stimmen der freiſinnigen Volks
Partei und der Sozialdemokraten angenommen. Das Handelsab-
ommen mit Spanien wurde einſtimmig angenommen.

Abg. Dr. v. Levetzow (Ekonſ.) ſtattet dem Präſidenten den Dank
des Hauſes, das jetzt einer langen Vertagung entgegengehe, für ſeine
unparteiiſche, geſchickte, energiſche und erfolgreiche, für ihn oft recht
ſchwierige Leitung der Geſchäfte ab. (Lebhafter Beifall.)

Präſident Graf Balleſtrem erwidert den Dank für die all
gemeine Kundgebung, die ihn mit großer Freude erfülle, und bittet,
dieſen Dank auch auszudehnen auf ſeine Mitarbeiter, die Herren
Vizepräſidenten, Schriftführer und Quäſtoren

Graf Poſadowotkhy verlas hierauf die kaiſerliche Verordnung betr.
die Vertagung des Hauſes bis zum 14. November.

Präſident Graf Balleſtrem ſchloß die Sitzung mit folgenden
Worten Meine Herren Wir trennen uns auch bei dieſem Tagungs
abſchnitt mit dem Gefühl der Liebe, Treue und Ergebenheit gegen
unſer Reichsoberhaupt, indem wir rufen Seine Majeſtät der deutſche
Kaiſer, König von Preußen, Wilhelm II., er lebe hoch! Die Mit-
glieder ſtimmen begeiſtert dreimal in das Hoch ein. (Die Sozial
demokraten hatten vorher den Saal verlaſſen.)

Schluß gegen 4 Uhr.

Samoag.
Die Kommiſſion der drei Schutzmächte auf

Samoa hat Nachrichten aus London zufolge einen Bericht
abgefaßt, der die Abſchaffung des Königthums empfiehlt,
dafür aber die Einſetzung eines Gouverneurs mit einem
aus drei Ernannten der Mächte beſtehenden geſetzgebenden
Rathe vorſchlägt, dem ein Repräſentantenhaus der Eingeborenen
zur Seite ſteht. Der Gouverneur ſoll ein Vetorecht gegen die
allgemeinen und die Munizipalgeſetze haben. Die Er-
nannten der Mächte ſollen Departementschefs ſein und die
konſulariſchen, diplomatiſchen und richterlichen ſollen
abgeſchafft werden. Was die Beſteuerung betrifft, ſoll eine
Erhöhung der Zollabgaben und eine Herabſetzung der
Kopfſteuer eintreten. Die Zuſtändigkeit des Oberſten Gerichts
ſoll vermehrt und die Munizipalität unter Leitung eines
Bürgermeiſters und eines Gemeinderathes erweitert werden.
Das Poſtamt ſoll dem Gouverneur unterſtehen.
d Wir die augenblickliche Lage auf Samoa wird weiter

erichtet:
Nachdem auch Tanu entwaffnet iſt und 3200 Gewehre in

die Hände der Kommiſſion abgeliefert hat, iſt der Friede wiederherge

ſtellt. Die Kommiſſion hat die formale Zuſtändigkeit des Ober-
richters in der Königsfrage anerkannt. Jedoch ſoll auch
Tanu nicht König werden, vielmehr iſt die gänzliche
Beſeitigung der Königswürde beſchloſſen worden. Der
Oberrichter und die Munizipalbeamten üben bis auf
Weiteres ihre bisherigen Funktionen aus. Dr. Solf hat den
Poſten des Munizipalpräſidenten übernommen. Das
engliſche Kriegsſchiff „Porpoiſe“ iſt am 8. Juni in der Richtung nach
den Fidſchi- Inſeln abgegangen. Die Stadt und das Land nehmen
wieder ein normales Ausſehen an.

Zu dieſem Ergebniß der Verhandlungen bemerkt ein
Artikel der „Times“:

Wenn dahin gewirkt werden kann, daß die neuen Verein-
barungen auf Samoa eine Zeit lang, da ihre Ausführung in
den Händen eines neuen Perſonals liegt, ſchonend durchgeführt
werden, wird die Thätigkeit der Kommiſſion keineswegs unwirkſam
geweſen ſein und ſie kann durch nachfolgende direkte Ver-
handlungen zwiſchen den drei Mächten eine Fortſetzung und
Ergänzung auf breiterer Grundlage erfahren.

Ausland.
Jtalien.

Der Papſt hielt geſtern in feierlicher Weiſe ein öffentliches
Konſiſtorium ab, in welchem die Hutaufſetzung an den in
dem Konſiſtorium am 19. d. Mts. ernannten neuen Kardinälen
mit Ausnahme des Nuntius in Madrid und des Erzbiſchofs
von Görz vollzogen wurde. Der Feierlichkeit wohnten
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps ſowie zahlreiche
Biſchöfe aus allen Theilen des Landes bei. Trotz der
langen Dauer der Ceremonie ertheilte der Papſt, deſſen Ausſehen zu
friedenſtellend war, am Schluſſe der Feier mit lauter
Stimme den Segen. Beim Betreten wie beim V rlaſſen
des Soales brachten die Anweſenden langandauernde Hoch-
rufe auf den Papſt aus. Hierauf fand ein geheimes
Konſiſtorium ſtatt, in welchem die Ceremonie der Mund-
ſchließung und Mundöffnung an den neuen Kardinälen vollzogen
wurde. Schließlich wurde die Präkoniſirung von Biſchöfen, welche
in dem Konſiſtorium am 19. d. Mts. begonnen hatte fortgeſetzt.
Nach der Rückkehr in ſeine Gemächer empfing der Papſt die neuen
Kardinäle.

Frankreich.
Der bisherige Direktor der Marineagrtillerüſe,

General Delaroque, richtete infolge ſeiner von Lockroy verfügten
Verſetzung in den Ruheſtand ein Schreiben an den Präſidenten
Loubet, in welchem er gegen jene Verfügung energiſch
proteſtirt. Als Antwort hierauf verfügte Lockroy
die ſofortige Verhaftung des Generals, der unverzüglich in ſtrengen
Arreſt genommen wurde. Vom Standpunkt der Wahrung der
militäriſchen Disziplin bedarf dieſes ſchneidige Vorgehen des Marine-
miniſters ſelbſtverſtändlich keiner Rechtfertigung. Er mußte ſo
handeln, wie er gehandelt hat. Ob aber durch die Er-
bitterung die dieſer Schritt zweifellos in weiten, namentlich
militäriſchen Kreiſen des Landes hervorrufen wird, die Schwierig-
keiten der innerpolitiſchen Lage nicht in höchſt bedenklicher Weiſe

geſteigert werden iſt doch auch eine Frage von großer Tragweite.
Die Beſtrafung Delaroques iſt übrigens nicht die einzige energiſche
Maßregel durch welche Lockroy die letzten Tage ſeiner Miniſter-
herrlichkeit zu beſonders denkwürdigen geſtempelt hat.

Türkei.

Die Kämpfe an der ſerbiſchen Grenze.
Die Pforte hat den Botſchaftern der Mächte ein Rund-

ſchreiben überreicht, worin ſie das Ergebniß der Unterſuchung
der gemiſchten Kommiſſion über den Zwiſchenfall an der
ſerbiſch- türkiſchen Grenze bekannt giebt. Jn
dem Rundſchreiben heißt es, der Leiter des ſerbiſchen
Miniſteriums des Auswärtigen habe dem türkiſchen Ge
ſandten in Belgrad die Befriedigung des Königs über die
Unterſuchung ausgedrückt und die Zurückziehung der
ſerbiſchen Truppen von der Grenze angekündigt. Ferner
ſprach der Leiter des ſerbiſchen Auswärtigen Amtes dem türkiſchen
Geſandten gegenüber das Bedauern der ſerbiſchen Re-
gierung aus. Auch der König drückte dem Sultan im Drahtwege
ſein Bedauern über den Vorfall aus.

Siüidafrika.
Transvaal.

Obgleich die Militärbehörden in Kapſtadt auf alle Möglichkeiten
vorbereitet ſind, werden. doch die Gerüchte, daß der Mobiliſations-
befehl ergangen ſei, auf Grund ſicherer Erkundigungen in Abrede
geſtellt. Man weiß, daß die Miniſter der Kapkolonie und die Führer
der Afrikanderpartei beim Präſidenten Krüger ihren Einfluß behufs
Erreichung einer friedlichen Löſung geltend machen und daß ſie noch
voller Hoffnung ſind.

Gegenüber dieſen Meldungen berichtet die „Köln. Ztg.“ aus
dem Haag, die dortigen amtlichen Kreiſe verſicherten, daß die
Regierung Transvaals vorbereitet ſei, im Falle eines Krieges
mit England hartnäckigen Widerſtand zu leiſten. Die
Regierung beſtellte in den letzten Tagen bei Krupp in Eſſen
25 Schnellfeuergeſchütze, ſowie mehrere großkalibrige Geſchütze für die
Feſtungsartillerie.

„Daily Chronicle“ erfährt, die Nachricht, daß der engliſche
General Buller zum Oberbefehlshaber der Truppen in Südafrika
ernannt wurde, ſer unbegründet.

Die Regierung der ſüd afrikaniſchen Republik
W endgiltig beſchloſſen, die Vertretung der Goldfelder im
ren zu erweitern und zwar wahrſcheinlich bis zu 6 Mit

gliedern.

Tie Lage in Frankreich.
Waldeck-NRouſſeau hat von Neuem Verhandlungen

angeknüpft, die auf die Kabinetsbildung hinzielen, und
hat ſie geſtern zum Abſchluß gebracht.

Das Miniſterium Waldeck-Rouſſeau hat ſich geſtern
Nachmittag endgiltig gebildet. Es übernimmt Waldeck-Rouſſeau:
Präſidium und Jnneres; Delcaſſs: Aeußeres General
Gallifet: Krieg; Senator Monis Juſtiz; Millerand: Handel;
Baudin öffentliche Arbeiten Decrais: Kolonien; Laneſſan:
Marine Leygues: Unterricht; Jean Dupuy: Landwirthſchaft;
Caillaux: Finanzen. Das neue Miniſterium hat ſich um 6 Uhr
ins Elyſee begeben und ſich dem Präſidenten Loubet vorgeſtellt.
Mougeot behält das Amt als Unterſtaatsſekretär für Poſten
und Telegraphen.

Das neue Miniſterium wird heute Nachmittag 5 Uhr
unter dem Vorſitze Loubets im Elyſee zu einer Sitzung zuſammen-
treten. Dem Vernehmen nach wird noch vor der minſſteriellen Er
klärung das Vorgehen gegen beſtimmte Militärs in die Wege geleitet
werden, die ſich in Wort oder Schrift gegen die
Disziplin verſtoßen haben. Man glaubt, gegen General
Metzinger werde nicht vorgegangen werden, wohl aber gegen General
Hartſchmidt und Oberſt Saxce. Die miniſterielle Erklärung werde
ſich darauf beſchränken, zu verſichern, daß das Kabinet beſtrebt ſei,
Frankreich aus der gegenwärtigen Kriſe zu befreien, das Kabinet
werde an das Parlament die Aufforderung richten es nach
ſeinen Thaten, nicht nach ſeiner Zuſammenſetzung zu beurtheilen,
und werde alle Republikaner zur Vereinigung aufrufen. Kaum hatte
ſich das Miniſterium konſtituirt, als zahlreiche Gerüchte in Umlauf
geſetzt wurden, um die öffentliche Meinung im voraus zu beein

uſſen, darunter auch das vollkommen falſche Gerücht, daß das
iniſterium beſchloſſen habe, die Kammer zu vertagen.
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Telegramme.
Berlin, 23. Juni. Der Kaiſer hat den Staats

von Bülow in den Grafenſtand
erhoben.Frankfurt a. M., 28. Juni. Jn Braubach ſtürzte
die neuerbaute evangeliſche Kirche ein.

Bromberg, 23. Juni. Jn Kahlſtäde bei Uſch wurden
6 Gebäude durch Großfeuer vollſtändig eingeäſchert, viel
Vieh iſt umgekommen.

Waſhington, 23. Juni. Hier verlautet: Die Ver-
einigten Staaten haben mit Portugal ein Abkommen
getroffen wegen Ermäßigung derZölle; die einzelnen Beſtimmungen
werden bis zur Ratifizirung geheimgehalten.

Konſtantinopel, 23. Juni. Der von den Räubern feſt
er Minendirektor Chevalier iſt wieder

reigegeben.
New-York, 23. Juni. Am Sonnabend werden wieder

zwei Millionen Dollar in Gold zur Verſchiffung kommen, ver
muthlich für Frankreich.

Aus Nah und Fern.
Die Tranung der Herzogin Marie von Mecklenburg mit

dem Grafen Jamelel iſt am 22. in der Richmonder
Eliſabethklirche durch Monſignore Leclerc vollzogen worden. Bevor
der Graf Paris verließ, um ſich nach London zu begeben, erhielt
er ein Dekret des Großherzogs von Mecklenburg Strelitz das
ihn zum Grafen und Ritter des Ordens der wendiſchen Krone er-

nannte.
Lynchjuſtiz. Jn Rio Grande drang der Pöbel in das dortige

Gefängniß und lynchte einen Franzoſen, der wegen eines an einem
dreijährigen Mädchen verübten Verdrechens angeklagt war. Der
Franzoſe wurde vom Pöbel gemartert und ſodann lebendig
verbrannt.

Zwei Fiſcherbarken kenterten auf offener See bei Breſt.
Zwölf Perſosen ertranken.

Das Löſegeld für den von Räubern entführten Minen-
direttor von Kaſſandra wurde von der Minengeſellſchaft
dem Vauli von Saloniki übergeben. Die Minengeſellſchaft wurde
dafür für fünf Jahre von der Zahlung des Pacht eldes im Betrage
von 3000 Pfund jährlich befreit.

Aus Griechenlaud. An der griechiſch türkiſchen Grenze kam
es zwiſchen der griechiſchen Grenzwache und türkiſchen Albaneſen zu
einem erbitterten Zuſfammenſt oß. 18 Albaneſen wurden gefangen
genommen. Während der letzten äußerſt ſtürmiſchen Verhandlungen
in der Kammer geriethen zwei Deputirte ſo hart aneinander, daß ein
Duell zwiſchen den beiden bevorſteht.

Sport und Jagd.
Die „Kieler Woche“ wurde geſtern Vormittag 11 Uhr mit

einer Wettfahrt des kaiſerlichen Yachtklubs eröffnet. Es herrſchte
ſtarker Oſtwind bei bedecktem Himmel. Der 'Kaiſer, welcher
ſich gegen 10 Uhr zur Begrüßung der Frau Prinzeſſin Heinrich
in's Schloß begeben batte, kehrte nach längerem
Aufenthalte dortielbſt an Bord der „Hohenzollern“ zurück.
Bei der geſtrigen Wettfahrt des Kaiſerlichen Yachtklubs im Kieler.
Hafen erkangte „Vikingen“ den erſten, „Vaſantaſena“ den zweitenPreis. Es folgten „Rakete“, „Lunula“, „Hickchen“, „Daiſy“, „Elſe“,
„Blitz IV“, „Nickelmann“ und „Gertrud II“. Die Regatta verlief
trotz böigen, ſtarken Oſtwindes ohne Unfall.

Verſammlung betreffend die Kompenſations-
Forderungen für unſere Provinz in der

Mittelland-KanalFrage.
n. Halle, 22. Juni.

r Formulirung der Kompenſationsforderungen für die
Jnduſtrien und die Landwirthſchaft der Provinz Sachſen fürden Fall der Annahme der Rhein Elbe Kanalvorlage hatten die

Herren Landtagsabgeordneten BartelsMerſeburg, Freiherr
von Erffa-Wernburg, Landrath von Bodenhauſen-
Burgkemnitz, von HelldorffZingſt, von Mendel-Stein-
en und Neubarth-Wünſchendorf zu einer Ver-
ammlung im Hotel „Stadt Hamburg“ eingeladen, die heute von

11 Uhr Vormittags ab in Gegenwart von etwa 100 Theilnehmern
ſtattfand. Nach langer Berathung, auf die wir in der Abend-
Ausgabe ausführlich zurückkommen, wurde nachfolgende Reſolution

angenommen
Die heute am 22. Juni d. Js. aus allen Bezirken der Provinz

Verſammelten beſchließen, die Kommiſſion für den RheinElbeKanal
im Abgeordnetenhauſe zu bitten,

1. wegen der ſchweren finanziellen Bedenken und wirthſchaftlichen

Verſchiebungen, die der Kanal in ſichere Ausſicht ſtellt, nachdrücklich
dahin zu wirken, daß die Vorlage zur Ablehnung gelange.

Wird der Mittellandkanal trotzdem ausgeführt, ſo werden manche

Jnduſtriezweige ſowie die Landwirthſchaft in der Provinz Sachſen
viele ſchwere Schädigungen zu erleiden haben, welche auszugleichen
als Pflicht des Staates bezeichnet werden muß.

2. Demgemäß wird die Kommiſſion dringend gebeten, im Eventual

falle für die Provinz Sachſen zu fordern
a. Die Anlage eines Kanals von der Saale bei Halle durch

die Elſter nach Leipzig bezw. von Wallwitzhafen nach Leipzig
d. den Ausbau von Eiſenbahnen in jeder Geſtalt auf Staats

koſten
e. die weſentliche Ermäßigung der Eiſenbahntarife in den vom

Kanal nicht berührten Gebietstheilen der Provinz Sachſen für die in
Frage kommenden Waaren

d. die Beſeitigung der Ueberſchwemmungsgefahren bei ſämmt
lichen Flüſſen der Provinz auf Staatskoſten

e. Neuregulirung der durch den Kanal nothwendig werdenden
Zu und Abflüſſe in dem regulirten Drömling

f. In Rückſicht ſpeziell der zugegebener Weiſe ſehr ſchwer be
drohten Braunkohlen Induſtrie

1. die Wiedereinführung ermäßigter Lokalfrachtſätze von
mindeſtens 3 Mk. für die Tonne, Ermäßigung für Braunkohlen und
Braunkohlenprodukte auf die Entfernung von 60 Kilometern ab
Produktionsſtätte gegenüber den Sätzen des Rohſtofftarifs in ähn
licher Weiſe, wie ſie vor dem 1. April 1897 beſtanden haben;

2. die Einführung von beſonderen Ausnahmiefrachtſätzen für noch
erheblicher bedrohte Abſatzpunkte;

3. die Einführung von Schifffahrtsabgaben auf der Elbe und
der Saale in ſolcher Höhe daß mindeſtens die Unterhaltungskoſten
gedeckt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
h Querfurt, 22. Juni. (Feuer. Unglücksfall.)

früh gegen 4 Uhr im Maſchinenraume des Kämpfer'ſchen
ampfſägewerks hier Feuer aus. Durch ſchnelle Hülfe konnte das

elbe auf ſeinen Herd beſchränkt werden trotzdem iſt der Schaden
deutend. Beim Strohabladen im Friedrich'ſchen Stadtgute war

ein polniſcher Arbeiter heute ſo unvorſichtig, die ledige Martha Koch
mit der Heugabel in das linke Auge zu ſtechen. Das junge Mädchen
mußte ſofort in die Halleſche Klinik gebracht werden.

W Eisleben, 22. Juni. (Erder ſchütterungen.
Menſchenliebe. Diebſtahl Heute Morgen gegen
5 Uhr ſind kurz nacheinander drei ſehr ſtarke Erderſchütterungen im
ganzen Senkungsgebiete wahrgenommen worden, denen um 7*, Uhr
noch eine vierte folgte. Ein in dem hieſigen Krankenhauſe befind-
licher Kranker litt an einer Kopfwunde, deren Heilung nur möglich
erſchien, wenn ein Stück geſunder Haut auf die verletzte Stelle
gebracht würde. Da der Kranke ſich weigerte, von ſeinem Arme ſich
das nöthige Hautſtück ausſchneiden zu laſſen, ſo trennte der ihn be
handelnde Arzt Dr. König aus ſeinem eigenen linken Arme ein
Stück Haut los und brachte es auf der Wunde des Patienten zur
Anheilung. Dem Bürſtenmacher Schuppmann wurden gegen
200 Mark, die er in einem Beutel im Laden aufbewahrte, geſtohlen.
Der Thäter konnte noch nicht ermittelt werden.

g Freyburg a. U., 22. Juni. (Einbruch.) Jn voriger
Nacht zerbrachen Diebe eine Scheibe des nach dem Schloßberge ge
legenen Zimmers des Jahnhauſes, das von dem hieſigen Turnverein
benutzt wird, ſtiegen ein, ſtahlen eine dem Vereine gehörige Sammel
büchſe und beraubten ſie ihres Jnhaltes.

s Erfurt, 22. Juni. (Flottenverein.) Geſtern Abend
hat hier die Gründung einer Ortsgruppe des
Deutſchen Flotten vereins ſtaltzefunden. Die junge
Vereinigung zählt bereits 60 Mitglieder.

X Heldrungen, 22. Juni. (Ertrunken.) Geſtern Abend
ertrank in der Ünſtrut beim Schwimmverſuche ein Gehilfe aus
hieſiger Molkerei dadurch, daß den Händen des „Schwimmlehrers“
die Leine entglitt.

Staſifurt, 22. Juni. (Vom Zugeüberfahren.) Jn
der Nähe von Güſten wollte geſtern Nachmittag eine Frau, die,
vom Felde kommend, eine Tracht Heu auf dem Rücken trug den
Bahndamm der Bahnſtrecke Staßfurt-Güſten überſchreiten, überſah
dabei das Herannahen des Zuges und wurde von dieſem auf den
Schienen überraſcht, von der Lokomotive erfaßt und ſofort getödtet.

H. Cöthen, 22. Juni. (Bei einer Schlägereh), die ſich
am Sonntag gelegentlich eines Tanzvergnügens im benachbarten
Geuz entſpann, wurde der Keſſelſchmied Zabel derartig verletzt, daß
er hoffnungslos darnieder liegt. Der Arzt ſtellte feſt, daß das
Stirnbein an einer Stelle zartrümmert iſt und die Be
fürchtung nahe liegt, daß das Gehirn in Mitleidenſchaft gezogen wird.

W. Pößneck, 22. Juni. (Erſchlagen.) Jm Geißlerſchen
Steinbruch bei Leutenberg löſte ſich ein großer Steinblock, ſtürzte
herab und traf den 19 Jahre alten Arbeiter Sammet derart daß er
einen Schädelbruch davontrug. Schwer verletzt wurde der Verun-
glückte nach. dem Pößnecker Krankenhauſe gebracht, woſelbſt er heute
Nachmittag verſtorben iſt.

r (Kgr. Sachſen), 22. Juni. (Ein blutiges
Ehedramaq) ſpielte ſich in der Nacht zum Sonntag hier ab. Da-
ſelbſt wohnt das erſt ſeit einem Jahre verheirathete junge Ehepaar
Uülbrich. Grundloſe Eiferſucht ſeitens der Frau führte oft zu Zwiſtig
keiten und reifte ſchließlich bei dem Weibe den Entſchluß,

ihren Mann und ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. Als am Sonn-
abend Abend der Mann zeitig zu Bette ging, üm einem Streite aus
dem Wege zu gehen, und die Frau noch ihre häuslichen Arbeiten ver
richtete, nahm ſie ein Beil, ſchlich in die Kammer und ſchlug auf
ihren ſchlafenden Mann ein, der, von den Schlägen
betäubt, ſich nicht wehren konnte. Nach vollbrachter That ſchloß ſie
Stube und Kammer ab, begab ſich in die Küche und trank verdünnte

Schwefelſäure, um ſich ſelbſt zu tödten. Entgegen ihrer Erwartung er
wachte ihr Mann aber aus der Betäubung und rief um Hülfe. Haus
bewohner und Straßenpaſſanten, welche die Hülferufe hörten, drangen
in das Haus und ſprengten die verſchloſſene auf. Aus
vielen Wunden blutend fanden fie den Mann in der Kammer, während
die Frau in der Küche unter dem Tiſche anſcheinend betäubt lag.
Ein herbeigeholter Arzt leiſtete der Frau ſofort Hülfe, gab
ihr Gegenmittel ein und alsdann wurde ſie nach Dresden ins
Landgericht eingeliefert. Vor der Abführung wollte das unheimliche
Weib noch Toilette machen und den Sonntagsſtaat anziehen. Die
Verletzungen des unglücklichen Mannes ſind zwar ſchwer, doch nicht
lebensgefährlich.

Chemnitz, 22. Juni. (Denkmalsenthüllung.) Jn
Gegenwart des Königs von Sachſen und der Prinzen Georg, Friedrich
Auguſt, Johann Georg und Albert fand am 22. d. M. die Enthüllung des
Kaiſer Wilhelm, Bismarck und MoltkeDenkmals in Chemnitz ſtatt.
Unter den erſchienenen Ehrengäſten befanden ſich der preußiſche
Geſandte Graf Dönhoff und der Regierungspräſident v. Moltke aus
Oppeln. Die geſammte Bevölkerung nahm an der Feier lebhaften
Antheil. Das Denkmal iſt von Prof. Bruemann modellirt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend 24. Juni Wolkig, ſchwül, warm, ſtarke
Winde, Regenfälle und Gewitter. t

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchd

Halle 22. Juni 206 23. Juni 2,04 0,02

Trotha 2,28 24 0,04*Alsleben 21. Suni 244 22. Suni 226 0,18
*Calbe, Obp. 178 I720,06do. Untp. 1,56 1,34 0,22

Moldan.
Budweis 20. Juni 0,10 21. Juni 0,03 0,07)Prag z 4 die n 003 0,19

Uunſtrut.

Straußfurt 21. Juni 1,2522. Juni 1,30) 0,05
Havel.

*Brandenburg 21. Juni 22. Juni
Oberpegel 2,22 n 2,20 0,02Unterpegel 1,92 „88 0,04*Rathenow

Oberpegel 1,72 1,70 0,02Unterpegel 1,36 1,36*Havelberg 2,36 2,32 0,
Elbe,

Pardubitz 20. Juni 0,01 21. Juni 0,01
Brandeis SMelnik 0—09 0,139,04Leitmeritz 0,01 9,08 0,07Außig 0,43 0,24 0,19Dresden 21. Funi 1,03 22. Funi 1,10 0,07
Torgau v 1,07 5 1,01 0,06Wittenberg 1 1,82 1,80 0,02Roßlau 1,31 1,226 0,05)*Barby 2,01 1,89 0,12Magdeburg 1,78 1,68 0,10*Tangermünde 2,56 2,48 0,08*Wittenberge r 2,30 x 2,22 0,08
*Lauenburg 1,61 1,71] 0,10

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die ſtatiſtiſche Korreſpondenz beziffert den Saatenſtand in
Preußen in der Mitte Juni wie folgt Winterweizen 2,3, Sommer

weizen 2,6, Winterſpelz 2,3, Winkerroggen 2,6, Sommerroggen “,9,
Sommergerſte 2,7, Hafer 2,8, Kartoffeln 2,9, Klee 2,9, Luzerne 2,6,
Wieſenheu 3,0, wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr
gering bedeutet.

Eſſen a. d. Ruhr, 22. Juni. Jn der heutigen Beiraths
ſitzung des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats
wurde über einen Antrag auf Erhöhung der nächſtjährigen Richtpreiſe
verhandelt. Wie die „Rh.-Weſtf. Ztg.“ meldet, erklärte ſich der
Beirath grundſätzlich mit der Preiserhöhung einverſtanden und wählte
einen Sonderausſchuß zur Vorberathung der Richtpreiſe. Die end
giltige Feſtſetzung erfolgt in der Beirathsſitzung am 10. Juli, an
welche ſich die Zechenbeſitzerverſammlung anſchließen wird. Die Be-
theiligung des Bergbauvereins, des Kohlenſyndikats, des Koksſyndikats
und des Briketverkaufsvereins an der Düſſeldorfer Gewerbeausſtellung
wurde gebilligt.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 22. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, v. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un3, b. g. d. 4. v. kauft verkauft

28 Kinder, S a Sdavon: 7 Ochſen, 34 2 32 a 30 7 7 a2 Färſen, e S a S 2 717 Kübe, 31 2 28 c 26 7 17 72 Gullen 2 S e 235 Kälber, 47 41 36 c 35 72 Hammel, Schafe, 7 2 c 2 edavon Lämmer,
232 Schweine, davon 2 e 7 e 216 16232 Landſchweine, 7 50 2 48 a 46 216 16

Ungariſche- e 2
Geſchäftsgang: flott.

Geſammt-Autrieb dieſer Woche 61 Rinder,
87 Kälber, 27 Schafe, 336 Schweine (336 Landſchweine, Ungarn).

Zuſammen 481 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 22. Juni 1899.
Auftrieb: 125 Rinder, und zwar: 38 SOchſen, 3 Kalben,

(22 Ochſen, 6 Färſen, 24 Kühe, 9 Bullem),

48 Kühe, 36

22. Juni 1899.
a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Bullen; 725 Kälber 354 Stück Schafvieh 1422 Schweine, und zwar 1422 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2626 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.

Thier 22Lezeichnung z 7attun S
Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 652) junge fleiſchige, nicht auegemäſtete, ältere ausgemäſtete 63
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 58
5) gering genährte jeden Alters 54Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 643) ältere ausgemäſtete Küh. und wenig guüt entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 574) mäßig genährte Kühe und Kalben 2 525) gering, genährte Kühe und Kalben e 46Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes a 612) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 57

3) gering genährte 54Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 46 c
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 43
3) geringe Saugkälber 384) ältere gering genährte (Frefſer) S

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31
2) ältere Maſthammel 29 c3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) S

Schweine: 1) vollfle.ſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren s 512) ſleiſchige 459) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 7 40

9) ausländiſche (aus m vVerkauf: Beſchäftsgang109 Kinder, und zwar
28 Ochſen, 2 Kalben, 48 Kühe, 31 Buller langſam

720 Kälber

277 Schafe o1278 Schweine 0Markktberichte.
Central-Stelle der Preufziſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 156 158 146 148 140 136 140
Mittelmark, Prignitz 160 165 145-- 150 140--145 133 150
Neumark 164 166 143 150 130--135 140 146
Lauſitz 160 163 140 147 148 152 137 150
Magdeburg 147-- 165 140 150 150 165 142 165
Altmark 150 156 139 145 S 135 146Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 140--154 J 140 159

do. weſtl. d. Mulde 149 165 140--160 150 175 142 160
Erfurt 149 161 146 155 150 175 135 155Stettin (Bezirk) 156 162 138 148 130--135 126 138
Stolv (Platz) 168 140 S 130Greifswald (Platz) 159 140 AA 130
Danzig 164 166 144 122 130 131Thorn 152--162 132 140 122 126 126--132

Elbing S S 140Allenſtein 154--155 137--140 126-129 154-160
Jnſterburg 160 140 144Breslau 143 160 132-142 121--140 123 130
Görlitz 157--165 143 145 142 146 136 146
Hirſchberg 161 166 135--147 120--144 131 134
Militſch 4 155 158 136--138 130 134 128 130
Frankenſtein 155--161 131 135 122--129 120 124
oſen 149--159 135--140 113 126 124 129

Bromberg 156 162 136 141 119 125 125--130
Oſtrowo 155--157 131-133 113 125 120 12
Schwerin (W.) a 140 142 122 132Krotoſchin 155--158 132--134 120 130 123 125
Kiel 158 160 155--160 147 152 145 150Oldenburg 160 160 150 140Hadersleben 152--160 145--150 125 135 1390 134
Kaſſel 1521 154 7 152d) Nach privater Ermitteiung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.Berlin 163 i ſagStettn 162 148 135 138Königsberg i. Pr. 156 144 SBreslau 160 142 1 130Poſen 159 139 126 129Neuß 167 144 146Mannheim 175 159 7 153Hamburg 163 150 7 148

Chicago Zu 74 174,785 173,30Liverpool S ſh. II. d. 176,75 178,90
Odeſſa o llGſto 95 Kop. 173,35 174,60Riga e J 165,70 165,70In Paris Zuni 19,90 Fres. 161,40 161,40Von Amſterdam nach Köln Nov. hi. fl.
VNewvyork nach Berlin Rogg. loko 681 Cts. 162,45 161,00

Odeſſa S81 Kop. 154,75 156,00Riga g.Amſterdam nach Köln Okt.
Newyork nach Berlin Mais Juli Cts.

156,40 156,40
140 hl. fl. 153,15 152,35

90 99,80



Wagren: nnd Produktenberichte.
Geotreide.

Hantburg, 22. Juni. Weizen loco behpt., holſtein loco
159 Mk., Roggen behpt., mecklenburg. loco neuer 150
150 Mk., zufnſcher loco feſt, I15, Mais 99, Gerſte feſt.

Wien, 22. Juni. Weizen per MaiJuni 10,05 Gd., 10,10 Br.
pr. Herbſt 9,58 Gd., 9,59 Br. Roggen ver MaiJuni 7,85 Gd.
7,90 Br., pr. Herbſt Gd., Br. Mais per MaiJuni
4,92 Gd., 4,93 Br., Hafer per MaiJuni 6,05 Gd., 6,10 Br,
pr. Herbſt 6,12 Gd. 6,14 Br.

Peſt, 22. Juni. Weizen loco feſt, pr. Okt. 9,59 Gd.,
9,60 Br. Roggen pr. Oktober 7,67 Gd., 7,68 Br. Hafer per
Okt. 5,84 Gd., 5,85 Br. Mais pr. Juli 4,64, Gd., 4,66 Br.

Paris, 22. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen feſt,
pr. Juni 20.00, per Juli 20.30, pr. Juli Auguſt 20.50
per Sept. Dez. 21,00. Roggen ruhig, pr. Juni 13,50, per
Sept. Dez. 13,90.

Parié, 22. Juni. (Schlußbericht.) Weizen feſt, pr.
Juni 20,05, pr. Juli 20.35, per Juli-Aug. 20.50, pr. Sept.Dez.
21,00. Roggen behpt., per Juni 13.50, per Sept.Dez. 14.00.

Antwerpen, 22. Juni. Weizen ruhig. Roggen behpt.
Hafer feſt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 22. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
pr. Nov. per März Roggen loco do. auf Termine ruhig,
per Oktbr. 139, ver März

London, 22. Juni. An der Küſte 9 Weizenladung angeboten.

New-York, 22. Juni. (Telegramm.) Rother Winter
Weizen loco 83, per Juni per Juli 818/,, pr. Sept. 81,,
pr. Dezember 832, Mais pr. Juli 40x, per Sept. 404, pr. Dez.

Mehl 2,85, Getreidefracht 2.
Chicago, 22. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 75

per Sept. 76 Mais per Juni 347,.
Zucker.

Hamburg, 22. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juni 10,65, pr. Aug. 10,82x, pr. Okt. 9,75, pr. Dzbr. 9,678
pr. März 9,90, pr. Mai 10.072. Ruhig.

London, 22. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 12, ruhig,
Rüben- Rohzucker 10 sh. 8 d. träge.

Kaffee.
Hamburg, 22. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

r Juni 28,00, Septbr. 28,75 G., Dezbr. 29,50 G., März

Hamburg, 22. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni 27,75 G., Septbr. 28,50 G., Dezbr. 29,25 G.
März 29,50 G.

Havre, 22. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß 5 Points Baiſſe. Rio 10000 Sack, Santos 7000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 22. Juni.
Santos Juni 33,50, Septbr. 34,25, Dez. 35,00, Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 22. Juni. JavaKaffee good ordinary 268
Petroleum.

Petroleum. Faß jzollfrei.

Standard white
Bremen, 22. Juni. Standardwhite loco 6,45 Br.
Hamburg, 22. Juni.

loco 6,35 Br.
Antwerpen, 22. Juni.

weiß loco 17 bez. u. Br.,
Tendenz: ruhig.

Petroleum ruhig.

(Schlußbericht.) Raffini Typrtes
per Juni 178 Br., Juli 17, Br.,

Spiritus.
Nordhauſen, 21. Juni. Branntwein 45 Vol. h für

100 Kilogr. ohne Faß ad vBrennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 22. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,9 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 22. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juni 59,60 Br., do. 70 Mk. Ver

brauchsabgabe ver Juni 39,60 Br. hStettin, 22. Juni. Spiritius loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 38,50 bez.

Hamburg, 22. Juni. Spiritus feſt. Juni 18 G.,
Juni-Juli 188 G., Juli-Aug. 188 G., Aug.Sept. 188 G.

Paris 22. Juni. (Anfangsbdericht.) Spiritus behpt.,
Juni 42,75 G., Juli 43,00, Juli Auguſt 43,25. G., September-
Dezbr. 38,25 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 22. Juni. Rüböl (unverzollt) loco feſt, 47,50 Br.
Köln, 22. Juni. Rüböl loco 52.50, Juni 49,30.
Paris, 22. Juni. (Schlußbericht.) Rüböl behpt., Juni 50.50,

Juli 59,75, Juli-Auguſt 51.00, Sept.-Dzbr. 52.25.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 22. Juni. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Juni. (Amtliich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 22. Juni. Kartoffeln 3,50-4,00 Mk. v. 100 kg
Hamburg, 21. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 -20 Mk., Liefer. JuliAuguſt 19/,—-20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20--20 Mk., Liefer. JuliAuguſt 20 bis
20 Mk., Superior- Stärke 20-—-20 Mk., Superior-Mehl 20bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 22. Juni. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,

(Schlußbericht.) Kaffee good average J 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk., Eier 0,87-—-0,94 Mk. pr
1 Kilogramm. Eier 2,60--2,80 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock

Hamburg, 21. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 26 Mk.
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 27 Mk., do. do
Chamberlain, Roe u. Co. 271 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.
div. Marken 269 -27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 21. Juni. Steinbutt 60 Pfg., kleine 45 Pfg.,

Seezungen 140 Pfg., kleine 105 Pfg., Kleiße, große 45 Pfg.,
kleine 30 Pfg., Rothzungen 20 Pfg., Zander 70 Pfg., Schollen
große 45 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große
20 Pfg., mittel 14 Pfg., kleine 11 Pfg., Lachs, rothfl. 130 PVfg.,
Silberlachs 120 Pfg., Lachsforellen 130 Pfg., Flußhechte 62 Pfg.,
Seehechte 18 Pfa., Hummern, lebende 190 Pfg., Cabliau, große
12 Pfg., kleine 10. Pfg., Lengfiſch 6 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 22. Jani. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

6,00-—6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 22. Juni. Baumwolle. Willig. Upland middling
loco 31,75 Pfg.

Liverpool, 22. Juni. (Schluß Bericht Baumwolle
Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Juni- Juli 318 Verk.Preis, Per Nov.Dez. 318 s

s e „Dez.-Jan. 315 Verk.-Preis,Aug-. Sept. 318 Verk.-Preis, Jan.- Febr. 3 Käuferpreis,
Sept.Okt. 38 Verk.Preis, Febr.-März 3 Verk.Preis,
Okt.Nov. 316 Werth, März-April 3 Käuferpreis.

Metalle.
Amfterdam, 22. Juni. Bancazinn 70,50.
London, 22. Juni. Silber 277 Lſtrl., ChiliKupfer 75

Lſtrl., ver 3 Monate 751 Lſtrl., Blei ſpan. 14/, Lſtrl., engl.
14 Litrl., Zinn 1177/, Lſtrl., Zink 257/, Lſtrl.Glasgow, 22. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 66 sh 11 d.

Düngemittel.
Hamburg, 21. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 6,82 Mk

Nio de Janeiro, 21. Juni. Wechſel auf London S.
Buenos Ayres, 21. Juni. Goldagio 117.70.

JF ——*T èg S -“—-—„J„ „2. S *„m-—8,„S— S
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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